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Kinder sind für Viren 
oft leichte Beute, denn 
schließlich ist ihr Im-
munsystem noch 

nicht richtig ausgereift. Daher 
müssen Eltern aufmerksam be-
obachten, wo sich ihre Kleinen 
herumtreiben und mit wem sie 
Kontakt haben – in der Theorie. 
Sie wissen aus Ihrem Alltag, wie 
schwer es ist, Ansteckungsketten 

zurückzuverfolgen, es sei denn, 
die Symptome sind eindeutig 
und tauchen vermehrt in einer 
Gruppe auf. Das kann bei der 
Hand-Fuß-Mund-Krankheit 
(HFMK) durchaus passieren. 
Dabei sind genau die genannten 
Körperteile betroffen. Laut 
AOK-Bundesverband kursiert 
auch die weniger schmeichel-
hafte Bezeichnung „Falsche 

Maul- und Klauenseuche“, 
wie Sie auf SL01/Suche „Hand-
Fuß-Mund“ erfahren. Verwandt-
schaften mit der echten Maul- 
und Klauenseuche sind definitiv 
nicht bekannt. Zwar werden in 
erster Linie Kinder bis zu zehn 
Jahren befallen, aber es können 
sich auch Erwachsene mit dem 
Virus infizieren. Das Robert 
Koch-Institut (RKI) hat als 

statistischen Wert 80 000 bis 
140 000 Infektionen pro Jahr he-
rausgegeben.

Stets der falsche Ort und 
die falsche Zeit Grundsätz-
lich kann die Infektion über das 
gesamte Jahr erfolgen, die zeitli-
chen Schwerpunkte der Übertra-
gung liegen jedoch im Spätsom-
mer bis in den Herbst hinein. 
Das RKI beschreibt auf SL02/
Suche „Hand-Fuß-Mund-
Krankheit“/Epidemiologisches 
Bulletin 10/2013, dass es sich bei 
den Viren um Enteroviren, also 
kleine unbehüllte RNA-Viren 
handelt, die zur Familie der Pi-
cornaviridae zählen und ubiqui-
tär, sprich überall verbreitet, vor-
kommen. Schwere Verläufe mit 
Beeinträchtigungen des Zentra-
len Nervensystems, der Ausbil-
dung von Lungenödemen und 
sogar bis hin zum Tod werden 
primär aus dem westpazifischen 
Raum gemeldet. Aufgrund der 
Nichtmeldepflicht in Deutsch-
land sind keine validen Daten 
über solche Verläufe hierzulande 
bekannt.

Wie „holt“ man sich 
diese Viren? Tröpfchen- und 
Schmierinfektionen stehen ganz 
oben auf der Liste. Die Bundes-
zentrale für gesundheitliche 
Aufklärung beschreibt die Über-
tragungswege auf SL03/Suche 
„Hand-Fuß-Mund-Krankheit“ 

Immer auf 
die Kleinen!
Als hätten wir momentan nicht genug mit Viruserkrankungen zu tun, so darf man doch 
nicht vergessen, dass es noch mehr als Corona- und Influenza-Viren gibt, die uns das 
Leben schwermachen.
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Schnupfensymptome werden  
häufig als lästig empfunden.1  
Laut einer prospektiven Studie  
leiden rund 70 % der Erkältungs- 
patienten am 7. Tag einer  
Erkältung immer noch an einer 
verstopften Nase.1

1 Witek TJ, Ramsey DL, Carr AN, Riker DK. The natural history of community-acquired common colds symptoms assessed over 4-years. Rhinology. 2015.   
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als von Mensch zu Mensch und 
über verunreinigte Gegenstände 
möglich. Dabei kommt den Hän-
den die Hauptverantwortung zu. 
Da die Krankheit flüssigkeitsge-
füllte Bläschen ausbildet, ist hier 
besondere Vorsicht geboten. So 
ist wie bei Herpesbläschen diese 
Flüssigkeit in hohem Maße an-
steckend, da die Viren von Hand 
zu Hand übertragen werden. Bei 
Kindern, die noch Windeln tra-
gen, müssen die Eltern beson-
dere Vorsicht walten lassen, ver-
bergen sich die Erreger auch in 
hoher Zahl im Stuhl der Kleinen.
Wie bei Corona, Grippe und Co. 
spielt auch bei der HFMK die be-
kannte Nies- und Hustetikette 
eine Rolle, da eine Übertragung 
über die Luft ebenso möglich ist. 
Nicht zuletzt stellen gemeinsam 
verwendete Gegenstände wie 
Tür- und Haltegriffe oder Trep-
pengeländer, Toilettenbrillen, 
Computertastaturen und -mäuse 
nicht zu unterschätzende Infekti-
onsherde dar.

Das spürt man Ist es einmal 
zur Infektion gekommen, so dau-
ert es zwischen drei und fünf 
Tagen, bis die ersten Symptome 
spürbar werden. Dazu zählen in 
erster Linie Fieber, Halsschmer-
zen und zunehmende Appetitlo-
sigkeit. Bedingt durch die nach 
wenigen Tagen entstehenden ers-
ten schmerzhaften Bläschen, 
roten Flecken und kleinen Ge-
schwüre im Mund, am Zahn-
fleisch und auf der Zunge, wird 
die Essensaufnahme für den Pati-
enten zur Tortur. Ist dieser Pati-
ent ein Kind, sollten die Eltern 
mit sehr viel Verständnis, Trost 
und Fürsorge reagieren. Äußeres 
Zeichen der Erkrankung ist typi-
scherweise ein nicht juckender, 
roter Ausschlag um den Mund 
herum, an den Handflächen und 
an den Fußsohlen. Der Ausschlag 
kann sich bis hin zu Bläschen 
entwickeln, die die besagte hoch-
ansteckende Flüssigkeit enthal-
ten. SL04/Gesundheitsmagazin/

Suche „hand-fuß-mund“ legt dar, 
dass es in besonderen Fällen auch 
zu einem sehr stark juckenden 
Ausschlag im Genitalbereich, am 
Gesäß, an den Knien oder an den 
Ellenbogen kommen kann, was 
das Ganze noch unerträglicher 
gestaltet.

Besonders perfide Die 
HFMK hält zu allem Überfluss 
ein paar Überraschungen bereit, 
mit denen man aber rechnen 
sollte. Zum einen kann laut 
SL05, einer Seite des Bundesmi-
nisteriums für Gesundheit, und 
der Suche „Hand-Fuß-Mund“ 
eine Infektion auch ohne Symp-
tome verlaufen. Der Betroffene 
kann also das Virus weitergeben, 
ohne dass er selbst zuvor irgend-
etwas von der Krankheit gemerkt 
hat. Des Weiteren kann zum Bei-
spiel der Stuhl eines windeltra-
genden Kindes noch virenbelas-
tet sein, wenn die Symptome 
bereits abgeklungen sind und 
man eigentlich davon ausgeht, 
dass keine Gefahr mehr von ihm 
ausgeht. Dies kann jedoch noch 
nach bis zu sechs Wochen der 
Fall sein. Umso wichtiger ist ab-
solute Reinlichkeit – selbstver-

ständlich auch bei der Erwachse-
nenhygiene.

Schwanger? Unter demselben 
Link erfahren Sie, dass für 
Schwangere, die kurz vor der Ge-
burt Symptome einer Enterovi-
rusinfektion zeigen und bei 
denen sich noch keine Antikör-
per gebildet haben, die Gefahr, 
eine schwere Infektion davonzu-
tragen, recht gering ist. Nur sel-
ten werden die Viren auf den 
Fötus übertragen. Später beim 
Stillen werden die Viren nicht 
weitergegeben.

Was tun? Leider haben Sie in 
der Apotheke keine Präparate, 
die ursächlich die HFMK, also 
die Viren selbst, bekämpfen. Da 
die Erkrankung meist harmlos 
verläuft, geht es also primär 
darum, die Symptome mit 
schmerzreduzierenden und fie-
bersenkenden Medikamenten 
zu lindern. ASS als beliebtes 
Schmerzmittel ist für Kinder 
nicht geeignet, wie Sie wissen. 
Paracetamol oder Ibuprofen sind 
in den altersentsprechenden 
Dosen geeignet. SL06/Suche 
„Hand-Fuß-Mund-Krankheit“ 

gibt einige Empfehlungen für 
schmerzlindernde Tinkturen 
oder Mittel auf pflanzlicher 
Basis. Wichtig ist, dass der Pati-
ent ausreichend trinkt, auch 
wenn die Bläschen im Mund 
schmerzen. Um nicht „vom 
Fleisch zu fallen“, bieten sich ge-
kühlte oder lauwarme Speisen 
wie Joghurt, Pudding und Sup-
pen an, die kein Kauen erfor-
dern.

Ein kleiner Trost Wer einmal 
die Krankheit hatte, dem kann 
der spezifische Virentyp nichts 
mehr anhaben. Ein anderer Vi-
rentyp jedoch hat wieder freie 
Bahn. Daher sind im Alltag 
grundsätzlich ausreichende Hy-
giene, häufiges Händewaschen 
mit Seife und die Reinigung po-
tenziell kontaminierter Gegen-
stände von großer Wichtigkeit. 
Aber das haben wir mit Corona 
in den letzten knapp zwei Jahren 
ja ausreichend geübt.  n

Wolfram Glatzel, 
 freier Journalist

Ursula Tschorn, 
 Apothekerin

Übersicht Links
SL01	 https://aok-bv.de/presse/medienservice/ratgeber/index_19919.html

SL02	� https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/3726/hand-fuss-mund-
krankheit-hfmk.pdf?sequence=1&isAllowed=y

SL03	� https://www.infektionsschutz.de/erregersteckbriefe/hand-fuss-mund-
krankheit/

SL04	� https://www.aok.de/pk/magazin/familie/baby-kleinkind/hand-fuss-
mund-krankheit-hochansteckend-aber-meist-harmlos/

SL05	 https://gesund.bund.de/hand-fuss-mund-krankheit-hfmk

SL06	 https://www.netdoktor.de/krankheiten/hand-fuss-mund-krankheit/

Weitere interessante Links
https://www.pronovabkk.de/leben/hand-fuss-mund-krankheit.html

https://flexikon.doccheck.com/de/Hand-Fu%C3%9F-Mundkrankheit

https://www.infectopharm.com/fuer-patienten/patienten-ratgeber/hand-fuss-
mund-krankheit/ 

https://aok-bv.de/presse/medienservice/ratgeber/index_19919.html
https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/3726/hand-fuss-mund-krankheit-hfmk.pdf?sequence=1&isAllowed=y
https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/3726/hand-fuss-mund-krankheit-hfmk.pdf?sequence=1&isAllowed=y
https://www.infektionsschutz.de/erregersteckbriefe/hand-fuss-mund-krankheit/
https://www.infektionsschutz.de/erregersteckbriefe/hand-fuss-mund-krankheit/
https://www.aok.de/pk/magazin/familie/baby-kleinkind/hand-fuss-mund-krankheit-hochansteckend-aber-meist-harmlos/
https://www.aok.de/pk/magazin/familie/baby-kleinkind/hand-fuss-mund-krankheit-hochansteckend-aber-meist-harmlos/
https://gesund.bund.de/hand-fuss-mund-krankheit-hfmk#ursachen
https://www.netdoktor.de/krankheiten/hand-fuss-mund-krankheit/
https://www.pronovabkk.de/leben/hand-fuss-mund-krankheit.html
https://flexikon.doccheck.com/de/Hand-Fu%C3%9F-Mundkrankheit
https://www.infectopharm.com/fuer-patienten/patienten-ratgeber/hand-fuss-mund-krankheit/
https://www.infectopharm.com/fuer-patienten/patienten-ratgeber/hand-fuss-mund-krankheit/
https://www.test.de/Kontaktlinsen-Tageslinsen-Das-kann-ins-Auge-gehen-1200053-2200053/



